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( Drgan der deutschen VolKspartei und des Verbands deutscher Arbeitervereine .

9. Leipzig , den 27 . Februar . 1869 .

sj, . . Das Blatt erscheint jeden Ionnabend . AbonnemenlsvreiS viertcljäbrlich bei allen deutschen Pastanstalten sowie bier am Plaße ein -
h ' "' ich Brinqerlobn I2 ' l , Nqr . ; einzelne Nummern I Ngr . Abonnemen » für Leivzi ? nebmen entgegen die Herren ß . Hosmann , Brübl 40,

Peterosteinweg 7, Leipziger Consumverein , Nniversttütsstraße , und die Eruedition d. Blattes in der Wohnung des Herrn Ä. Bebel ,

�� �Orage 18. Für Dresden Filialervedition ( interimistilch ) M Hendel , Wallstraftt >0. Agent in London für England , Indien , Cbina , Iavan .
� I ?uen . Südamerika ?c. die deutsche Buchbandlung von Franz Thimm , 24 LrooK biereot . Krnsvenor �uare , London . ' Agent für London •

"
�uenfing , Foreign Bookseller , Librarian and Newsagent , 8, Little Newport Street , Leicester Square , W. C.

An die Parteigenossen in Sachsen .

l Das in der Arbciterversammlung vom ll . d. Mon . gewählte Comite , in welchem auch die Bolkspartei vertreten ist ,

id
Beschluß gefaßt , einen allgemeinen sächsischen Arbeiter - Congreß auf Sonntag den 7. März nach Hohenstein - Ernstthal

„
etllfen . Zu Folge dessen kann die Landcsversammlung der Volkspartei sich nicht über Sonnabend den 6. März ausdehnen ,
ft ' t fordern deßbalb die Dclcgirtcn und Vertrauensmänner unserer Partei auf . pünktlich zu erscheinen .

Tagesordnung der Landesversammlung : Kewcrksgenossenschasts . Frage und Organisation der Partei sNeuwahl de «

Ausschusses ) .
t Die Fragen des Wahlrechts und des Vcreinsgcseßcs werden Tags darauf vom Arbeiter - Congreß be-
�" bel , werden .

Leipzig , den 17 . Febr . I8l >9. Der Ausschuß der Äolkspartei .

Arbeiter Sachsens

In Angelegenheiten , die Euer und Eurer Familien geistiges und leibliches Wohl auf das Engste berühren , wenden
uns an Euch . Leiht uns Eure Aufmerksamkeit und Eure Unterstützung !

Die politische Rechtlosigkeit , in der sich der Arbeiter , wie fast überall , so auch in Sachsen befindet , soll und

fj�Aufhören. Der Arbeitcrstand , der mehr und härter betroffen wird , als jeder andere Stand , wenn es gilt , Gut und Blut

j,� ��uatszwecke , die nicht die seinen sind , herzugeben , ist bis heute von jeder Vertretung in dem sächsischen Landtag , von

jz * Einfluß auf die Gestaltung der Gesetze ausgeschlossen und ist dennoch gezwungen , sich diesen Gesetzen zu fügen , sie an -
utNen und darnach seine Handlungen einzurichten !

vor einem Jahre der sääisischc Stände - Landtag im Verein mit der Regierung ein neue « Wahlgesetz vereinbarte ,

Zltxh ! lebhafter Proteste aus den Arbeiter - Kreisen ein Ecnsus in das Wahlgesetz aufgenommen , der die ungeheure

�ei ,
tce sächsischen Arbeilerstandes vor wie nach als völlig rechtlos hinstellt . Sollen wir dies ruhig geschehen lasse »?
Tausendmal Nein ! Will aber der Arbeitcrstand zu seinem Rechte kommen , so muß er es erobern . Darum

Zusammenzutreten und zu berathen , was geschehe » soll .
Wir laden Ench deßhalb ein , Arbeiter Sachsens , den allgemeinen sächsischen Arbeiter - Congresi zn

beschicken , der Sonntag den 7. März d. I . Vormittags 1l ) Uhr im Meistcrhause zu Hohenstein - Ernstthal
stattfinden soll .

flciiH} �rctc ' in Versammlungen zusammen , besprecht Euch und sendet Eure Vertreter zu dem genannten Tage nach Hohen -
�ustthal . Je größer die Anzahl der Vertreter , desto wuchtiger wird der Eindruck , unserer Verhandlungen sein .

»izh iikoch um ein Zweites handelt es sich. Das sächsische Vereins - und Versammlungsgesetz ist reaktionär durch

�chtc �Qtt ' if ' m ' ' ' Ö* ' efcer 3cit ber Willkür der Polizei , unsere Organisationen zu stören oder gar zu ver -

Organisation des ArbeitcrstandeS aber ist bei seiner gedrückten materiellen Lage das einzige Mittel , das Gewicht der

i"1 Wagschalc zu werfen und seiner Stimme Gehör zu verschaffen . Für keinen andern Stand ist das unbeschränkte
und Versammlungsrecht ein so wichtiges und unentbehrliches , wie für den Arbeiterstand . Das unbeschränklc Vereins -

�. �' umlungsrecht zu erringen , darauf muß unser Streben gerichtet sein . Audi hierüber wollen wir uns besprechen und

�ständigen ; darum sendet Alle Vertreter zum 7. März nach Hohenstein - Ernstthal zum Congreß der Arbeiter Sachsens !

Mit sozial - demokratischem Gruß und Handschlag

Das von der Leipziger Arbeiterversammlung am 11 . Februar gewählte Comite :

' "- cht sVolkspartei ) . Seifert ( Allgemeiner deutscher Arbeiterverein ) , Bebel ( Volkspartei ) , Röthing (Lassalle ' scher
nner deutscher Arbeiterverein ) . Taute ( Allgemeiner deutscher Arbeiterverein ) , Pctzold ( Allgemeiner deutscher Arbeiter -

IL — ' —
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Politische Ucbcrftcht .
Die Pariser Confcrcnz hat die griechisch - lür -

kische Verwickelung , trotz der unverschämten Proklamation
des griechischen Ministeriums , für beendigt erklärt und damit

der europäischen Diplomatie das unbarmherzigste Armuths -

zeugniß ausgestellt .
Der König ist todt ; es lebe der König ! hieß es früher

in der guten alten legitimistischen Zeit bei den französischen
Höflingen , wenn ein Monarch der Natur ihren Tribut bezahlt
und damit seinen Untcrthanen meist den ersten und letzten
Dienst geleistet hatte . Du Krakedl ist todt , es lebe der Kra -

kehl ! lautet heutzutage die Losung . Die orientalische

Frage wird für den Moment von der Tagesordnung abgesetzt ,
die belgische Frage tritt an die Stelle . Die „belgische
Frage " , das heißt : Frankreich , das Napoleonische Frankreich ,
will Krieg mit Preußen , dem Bismarck ' schen Preußen . Früher
war diese Frage bekannt unter dem Namen : ,. L u rc m b u r g' -
sche Frage " . Durch die „ glorreichen " Ereignisse des Jahr Ittvk

wurde das deutsche Luxemburg von dem zersetzten deutschen

Körper losgelöst , und in den Bereich der französischen „ Macht -

sphäre " geworfen ; die Belgier suchen die Annexion Luxemburg ' s
an Frankreich , die ihre staatliche Existenz nicht bloß bedrohen ,

sondern einfach unmöglich machen würde , » m jeden Preis zu

verhindern . und kämpfen deßhalb indirekt für die deutsche

Nationalität , die von dem „ Staat des deutschen Berufs "

schnöde preisgegeben worden ist . Um die Annexion vorzube -
reiten , hatte eine französische Eisenbahngesellschaft die Luxem -

burgcr Babn kaufen wollen , und auch schon die nölhigen Vcr -

Handlungen abgeschlossen . Gegen diesen Plan brachte nun die

belgische Regierung , die ebenfalls an der Luxemburger Bahn

betheiligt ist , einen Gesetzesvorschlag ein , der von der zweiten
belgischen Kammer angenommen ward . Die Belgier waren

vollkommen in ihrem Recbt , allein sie durchkreuzten die fran -

zösische Politik , und die ofsiziöse Presse Bonaparre ' » erhob ein

Zetergeschrei und bezeichnete den Gesetzcsvorschlag als eine Be -

lcidigung , als eine Herausforderung Frankreichs . Die Belgier

habe » sich inteß nicht einschüchtern lassen , und die erste Kam -

mer hat mit großer Mehrheit den Beschluß der zweiten Kam -

mer gut geheißen . Was wird Frankreich thun ? De » Krieg
erklären ? Nein ! E « hält die Frage offen , bis sich eine gün -
stige Gelegenheit bietet . Und die Moral der Geschichte ist :

So lange in Europa der Cäsarismus herrscht , wird das Da -

moklesschwert des Kriegs stets über unserem Kopf hängen —

ist es in der Macht weniger gewissenloser Personen , jeden Mo -

ment den dünnen Faden zu zerschneiden , weicher dasselbe fest

hält .

Daß die französische Presse bei ihrem Geschimpfe auf

Belgien eigentlich Preußen nieint . das weiß man in Berlin

sehr wohl , und die „ Kreuzzeitung " erblickt darin sogar einen

Beweis „ des tiefen und weit verbreiteten Respekts vor Preußen " .

Die „Kreuzzeitung " irrt sich aber gewaltig , wenn sie meint , die

Franzosen glaubten , Belgien sei durch Preußen zu seiner

mannhaften Haltung b - stimml worden . Die Franzosen kennen

die Luxemburger Frage mindestens eben so genau , wie die

„Kreuzzeitung " ; sie kennen die Besprechungen von Biarritz

besser , als die „Kreuzzeitung " . und weil sie diese Bcspre -

chungen und die Luxemburger Frage kennen , ist mit Bestimmt -

hett anzunehmen , daß ihren Angriffen auf Preußen ein von

„Respekt " durchaus verschiedenes Gefühl zu Grund haben .

Aus Berlin schreibt man uns : „ Wie der Herr , so

Knecht . Eiue Corruption *) der Herrschenden hat noch »»

verfehlt , auch die Unterthanen zu korrumpiren " ) , und so ko»»"s
es, daß seit ItztiK , dem Siegesjahr des Berraths und der

Heren Geschichlsfälschung . auch im Privaiverkehr Betrug u" '

Fälschung einen so herrlichen Aufschwung genommen ha� '
„ wie noch nie ! " Da ctablixt sich bald dieser , bald jener GauNÜ
unter der billigen Firma einer „Aktiengesellschaft " zu irgend
einem angeblichen industriellen Zweck , läßt Aktien von irge »/
beliebigem Betrage drucke » und sucht sie zu jedem Preis

kosten ihn ja nur Papier und Druck ! ) an den Mann zu bri »'

gen . So kommt es . daß der Geldmarki mit Papieren
schwemmt ist , die einen Nominalwerth von vielen Tausend�
repräsenliren , in Wahrheit aber nichts als — Makulatur '
sind . Wie viele Leute , namentlich die sogenannten „klei»�
Handwerker " und Geschäftsleute , durch derartige , nickt ei »w' !

gesetzlich verfolgbare Kniffe um ihre Ersparnisse gebracht u)' 1'

den und zum Ruin gelangen , daß ist auch noch nicht ein »�
annähernd zu bestimmen , geht aber ins Ungeheure .
neueste Schwindel - Aktiengesellschaft nennt sich , drollig gcnU5
B o russias ) , — Auch dem ausgedehntesten Hypothekenschwi »�
ist durch die neueste , von den Liberalen bejubelte Gesetzgeb�ö
Thor und Thür geöffnet . Dieselbe gestaltet nämlich

Grundbesitzer , auf sein Grundstück , es sei auch noch so wem' '

los , doch so viele und so hohe Hypotheken ausfertige »

lassen , als er Lust hat , und es ist gar nicht erforderlich,�
ein Anderer da sei , die Hypotheken zu erwerben ; der Beft»'
kann dieselben auf seinen eigenen Namen schreiben las »

Natürlich wird diese Freiheit nicht die ersehnte Berbesser»�
des schwer darnicderliegenden Realkrcdit « , sondern unigeke�
vermehrtes Mißtrauen zur Folge haben . "

Auch von Seiten des Kurfürsten von Hessen �
alle diesen betreffende Angaben des Grafen Bismarck in

Beschlagnahme - Debatte für „ natürlich unwahr " erklärt wvr�
'

„ Natürlich . " Spielten die „ Nerven " des Grafen Bisw�
nicht eine so große Rolle , so würden wir überhaupt des»

ganzes Auftreten einfach unbegreiflich finden . Es giebr D»' 1' '

von denen ein kluger Mann nicht spricht . Bonaparte

Exempel hütet sich wohlweislich , von dem Staatsstreich �
reden . Graf Bismarck , der den Dezembermann sonst f" | »
treulich kopirt , hat ihm das nicht abgesehen . Sein Hrtß'

ist . daß er zu schwache „ Nerven " hat und ein zu starkes —

wisse ». Zwei schlimme Eigenschaften für einen Apostel
Blut - und Eisen - Evangeliums ! �

Herr Virch o w beschwert sich in einem öffentlich�
Schreiben bitterlich , daß ihm seine Rrde in der Beschlagnahm .

und klaßDebatte von den Zeitungen unterdrückt worden .

chle Berichtcrsta
preußischen Herren Abgeordneten zu leiden

t-l
über die schlechle Berichterstattung , unter der die Rede »

zu leiden hätten .
barer Schwärmer ! Als ob die Zeitungen diesen Ergüsse » fcjF

Herr Viräww vergiBnoch zu viel Raum widmeten ! vcrr �irawiv vrtg >v- - „j .
wir Istll ) zählen . Bor 5 , ti Iahreu galt eine Kammer�
» och für eine Tbat , und hing das preußische Volk » » �
Mund seiner „ Vertreter Aber der Kammerreden sind
so viele geworden , und die vielen Kammerredcn habe »

�
wenig genützt , und die „ liberalen " Herren Kammerredner ha

ihren liberalen Kanrmcrrede » so kräftig ins Gesicht
und die ganze Kammerrednerei so erfolgreich ad absur

geführt ft ) , daß das Volk keine Kammerreden mehr lese »

und den Herren Kammerredncrn gleichgültig , wo »iehl

nÄ*) Verderbtbeit .
' **) WertbloseS Papier .
lich gemacht .

*) Verderben , sittlich zu Grunde .

ch) Preußen . P-j -) Lächerlich und
ch-'
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»>
dcn Rücken zuwendet . Und falls Herr Äirchow ,

as Manche nach glauben , whcklich ein Demokrat ist , sollte er
W" bierüber freuen , statt weiberhaft zu schellen .

. . Sind die Preußen Unterrhanen oder Staats -
urger ? Das war die Frage , mit der das Abgeordneten -
Ms nch neulich bei Diskutirung des Indigenatsgesctzes be -

� chfigte . Wie immer , wo es sich um Prinzipienfragen han -

. ' , ging das Abgeordnetenhaus der Frage aus dem Wege
" o antwortete : ein Preuße ist ein — Preuße , was allerdings
"bestreitbar ist . Das Gesch kommt nun vor die Herren -

bausler . die weniger von Zweifeln angekränkelt sind , und das

rttcrit'-0''1 l,nter,�an vcrmuthlich wieder zur Geltung bringen

Wir erwähnten neulich der Broschüre des koburger Mi -
stier-, Stebach in Sachen seines Brotherrn , des Helden

Langensalza . Dieser Tage wird eine gebarnischte „ Ant -
aus der Feder des bannvocr ' schen Archivratbs Onuo

° vp erscheinen , auf die wir unsere Leser aufmerksam machen .

i heißt , die preußische Regierung wolle den Frank -

�
�ern den größten Theil des ihnen weggenommenen Eigen -

iwclche Großmuth !) zurückgeben , — man habe sich in

überzeugt , daß durch Milde und versöhnliches Auftreten
zu erreichen sei . als durch Schroffheit und Härte . Nun .

"Überzeugung" kommt ?, Jahre zu spät : und die Frank -
. � ir wissen sehr wohl , daß das freundliche Geficht nicht

e n güt sondern den „ süddeutschen Brüdern " , die bei den
. erstehenden Kriegscrcignisscn ein gewichtiges Wort mitzuspre -

� " Kaden.

� . 3" Bödmen fabndct man auf eine in Berlin gedruckte

s�Küre. [welche die Tschechen zur Steuervcrweigerung auf -

Der Wiener Sozialdemokrat Leid e r sd o rs , der jüngst we -
. . Gotteslästerung" zu K monatlichem Kerker verurtheilt ward .

4 Wochen in Untersuchungshaft , und soll bis zum end -

idr rff1 �" ischeid darin bleiben , so daß er auch im Fall der Frei -

it0l . nfi seine Strafe abbat . Achnlich treibt man es nur

l�K
ni dem nationalliberalen Musterland Baden , wo neu -

oh,, Verleger eines anstößigen WißblatteS , „ der Wecker " ,

lly/ . Entstände „ wegen Herabwürdigung der Religion " in

" ' �ngshaft genommen wurde . sGegcn den Drucker

e�lans . unseren Freund Eichelsdörffcr . ist ebenfalls Anklage
und t> monatliches Gcfängniß beantragt worden !

,,��kk' gegen den Drucker ! Nationalliberaler „ Libera -

K>ird
' lu� Spanien nichts . Der Partcikampf in den Cortes
" st nächste Woche beginnen .

amerikanische Repräsentantenhaus hat mit gro -

in, � �lorität den Negern das Stimmrecht bewilligt . Auch

Hin il0 ' ' ü dem Gcscxesvorschlag die nöthigc Mehrheit sicher .

k>ues �tigkcit zu erlangen , muß aber die Bill ( der Gcsetzent -

belt x � eine Aenderung der Verfassung han -

»lliid ■>" ��dgcbungen der Einzelstaaten vorgelegt und von
Mens drei Vierteln der Staaten angenommen werden .

bog . jT' Staat Vermont in den Vereinigten Staaten

lind »j
�ainerika hat den Schulzwang eingeführt Eltern

zu s. ��ünder. welche es versäumen . Kinder in die Schule

bslb ' l ' ,rerKcn bestraft werden . Wir wissen , auch inner -

�>0«
Cr KsMokratischc» Partei giebt es Gegner des Schul -

deu, Männer , die glauben , daß cr im Widerspruch sei mit

ffetm nn - M �tr persönlichen Frcibcit . Diesen ist cntgcgenzu -

�"der persönliche Freiheit nicht das Recht einschließt ,
bss unterdrücken und zu schädigen , und daß der Staat

�lcht hat , die Schwachen und Unmündigen zu schüßen .
amerikanischen Senat hat Mr . Howe „ unter all -

gemeiner Heilerkeit " den Antrag gestellt , die Regierung solle
einen geübten Phrenologen *) anstellen , der die Schädel aller
Bewerber für Steuer - und Zollämter untersuchen und Jeden

zurückweisen solle , dessen Schädel anuexionistische Anlagen vcr -

rathe . Unserer Ansicht nach war die „Heiterkeit " sehr übel an -

gebracht , und würde eine derartige Unterjuchung auch in Eu -

ropa , und nicht blas bei Eandidatcn für Steuer - und Zoll -
ämter am Platze sein .

Der Ncgerfreistaat Liberia , der an der Westküste
Afrika ' s blüht , bat seit dem verflossenen Jahre mit mehre -
rcn europäischen Staaten einen Freundschafts - , Handels - und

Schifffahrtsvertrag abgeschlossen . Augenblicklich steht cr im

Begriff , einen Bevollmächtigten nach Rußland zu schicken , um
einen ähnlichen Vertrag zu Stande zu bringen . Ueber die

gegenwärtigen Zustände der Republik Liberia giebt eine Bot -

schaft deS Präsidenten Payne einige Aufklärung . Paync , eben -

falls dunkelfarbig , hat von Vaters - und Multersscite Sklaven

zu Vorfahren . Seine Erziehung genoß er in der Akademie zu
Monrovia , der Hauptstadt Liberias . Er hat sich viel mit Na -

tional - Oekonomie beschäftigt und darüber mit Geschick geschrie -
den . Präsident Payne legt in seiner Botschaft großen Werth
darauf , daß alle Bürger ihre republikanischen Rechte und

Pflichten eifrig ausüben ; denn ein Gemeinwesen könne nur

gedeihen , wenn dasselbe vom echten Bürgergeiste getragen sei.
In gewisser Beziehung scheint dieser schwarze Bundespräsident

freilich um fünfzig Jahre im Bismarck ' schcn „ Liberalismus "

zurück zu sein . Er stellt nämlich das folgende Glaubens -

bekenntniß auf : „ Wir leben der Ueberzeugung , daß trotz hcf -

tiger Wirren und Hcrrschaftsverändcrungen , die unlängst statt -

gesunden haben , die Welt gleichwohl voranschreitet in der Er -

kenntniß guter Grundsätze und wahrer politischer Sittlichkeit
An die Stelle der Aufsaugung und Niederdrückung schwacher
Mächte tritt allmählich eine Neigung zur Hebung und zur
Besserung . Die Lehre , daß Macht Recht , sei , fängt an , in dem

Moralsystem der Völker als völlig unwürdig erkannt zu wer -

den ; ihr gebührt darin kein Platz ! " So gedruckt unter den

Mohren zu Monrovia , im Dezember des Jahres I8ö8 . Die

Botschaft des Herrn Payne empfiehlt ferner für das ganze
Land Liberia ein System der Schulpfichtigkeit , wonach
die Eltern , die Vormünder , wie überhaupt alle Personen , die

ein Kind als Schutzbefohlene , als Pflegling , als Waise , als

Lcbrling u. s. w. in ihrer Obhut haben , für die Erziehung
desselben verantwortlich zu machen sind , indem sie das Kind

entweder in eine Regierungs - oder irgend eine andere Schule
des Ortes schicken . Herr von Mühler , der preußische Kultus -

minister , welcher den unentgeltlichen Schulunterricht abgeschafft
hat , wird für diese „ Nigger " eine ebenso souveräne Verachtung
empfinden , als Gras Bismarck für die „ unliberalen " Süd -

deutschen .

Die am l ! t . d. Mon . in Dresden abgehaltene Ver -

sammlung der „ demokratischen " Partei unterschied sich schon äußer -
lich von ihren Vorgängern durch die ( bisher nie staltgefundenef
Beschränkung auf Mitglieder . Die Krise , worin sich der Ver -
ein befindet , macht es nöthig , vor allen Dingen Klarheil
darüber zu schaffen , auf wessen dauernde Unterstützung der -

selbe in Zukunft noch zu rechnen hat . Nicht die Menge der
ab - und zukommenden Hörer , die Zahl der zuverlässigen , » ach
einem und demselben Ziele strebenden Mitarbeiter ist es. welche
die Partei ausmacht , und die Sondcrung dieser von jenen

' ) Kenner der Schädellehre , d. b. der Kunst , aus der Schädelbil¬
dung den Cbarakler und die Fähigkeiten der Menschen zu erkennen .
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ist eben der Zweck der jetzigen Einschränkung . Unter den

Gegenständen der Berathung stand an der Spitze die Frage
der R e i ch s t a g s n a ch w a h l e n in den zeither von Mammen ,

Schreck und Schaffraih vertretenen Wahlkreisen . Nachdem

einerseits der charakteristische Umstand hervorgehoben worden

war , daß gerade solche Männer , welche den Rcchtsboden der

norddeutschen Bundesverfassung als anbaufähige Grundlage
für die Kultur freier Institutionen angenommen , jetzt durch

Verlassen desselben diese ihre eigne Meinung Lügen zu strafen

schienen , andererseits sowohl die Erspießlickkeit der Betbeiligung
an der Wahlagitation für die Befestigung und Ausdehnung
der Parteiorganisation . als die Schwierigkeit der Aufstellung
geeigneter Candidalen Erwähnung gefunden , einigte man sich

dahin , einen definitiven Beschluß in dieser Sacke erst nack der

bevorstehenden Landcsversammlung zu fassen , um der letzteren
die Vereinbarung eine « gleichmäßigen Vertialtcns der Partei -

genossen im Lande offen zu lassen .

Vei der Erörterung über diese Landesvcrsammlung selbst
entspann sich eine längere Debatte über einen unliebsamen

Zwischenfall . Der Wunsch eines Mitgliedes , man möge auch

hier in Dresden , um aus dem zeitherigen Schaukelsystem her -

auszukommen , ein bestimmtes Programm annehmen , wurde

von dem zeitherigen Vorsitzenden als indirekt gegen ihn per -

sönlich gerichteter Vorwurf aufgefaßt und hierdurch eine ziem -
lich heftige Diskussion über die Vergangenheit des Vereins

und das Verhallen einzelner Mitglieder veranlaßt . Nachdem

diese sich erschöpft , wurde auf die Gegenstände der Hohensteincr

Tagesordnung . der man einest zahlreiche » Besuch wünschte ,

speziell eingegangen und hinsichtlich der Reform der Vereins - wie

auch Preßvorschriften einfache Aufhebung der bestehenden Gesetze
einhellig als das Wünschenswertheste bezeichnet . Hinsichtlich

der Landtagswahlcn war , nachdem die Partei erst in ihrer

letzten Zusammenkunft Beschluß gefaßt hatte , zu einer wieder -

holten Abstimmung kein Anlaß gegeben . Wohl aber wurde

der Wunsch laut , man möge behufs tieferen Eingehens auf

die für und wider die Wahlbctheiligung sprechenden Gründe

bei passender Gelegenheit nochmals auf die Sache zurückkam -
men . während sich für deute die verschiedenen Richtungen mit

dem Aussprechen des Wunsches begnügten , es möge das Er -

gebniß der Hohensteiner Versammlung je in ihrem Sinne ,

also nach Wunsch der Einen bestätigend , nach Wunsch der

Andern den hiesigen Beschluß modifizirend ausfallen . Uedcr

den dritten Gegenstand des Programms der Landesoersamin -

lung , die Gewerks - Genossensckaftcn , konnte wegen sehr vorge¬
rückter Zeit eine Debatte nicht mehr eröffnet werden .

Der ncubegründcte Volksverein in Nürnberg ( S.

Nr . 7 dieses Blattest hat folgendes Programm angenommen i

„ Die Volkspartei bekennt sich :

Zn dem demokratischen Gleichheitsprinzip und verlangt

daher die gleichartige Mitwirkung aller Staatsbürger bei Ver -

rassung und Verwaltung , die Durchführung der Selbstregicrung
des Volkes im Staate , der Provinz und Gemeinde .

In nationaler wie internationaler Beziehung anerkennt

die Vvlkspartei den . jedem einzelnen Volksstamm wie jedem

Volk zustehenden gleichen Anspruch auf Selbstbestimmung .
Nur ein auf die Freiheit gegründeter deutscher Bundesstaat ,

mit Einschluß Deutsch - Oesterreichs , nur ein Friedens - und

Frcihcilsbund der Völker entspricht ihren Grundsätzen .
Die Volkspartei anerkennt , daß die staatlichen und gesell -

schafilicken Fragen untrennbar find , und daß sich namentlich

die ökonomische Befreiung der arbeitenden Klassen und die

Verwirklichung der politischen Freiheit gegenseitig bedingen . "

Man schreibt uns aus Berlin : „ Herr von Schweißt '
der wegen eines Preßvergchens zu einigen Monaten GeM
»iß verurtheilt war und angeblich zur Regelung von

lienangelegenhciten aus dem Gefängniß Urlaub erhalten
ist am 18 . d. Mon . wieder in dasselbe zurückgekehrt !
Urlaub war aber schon am IS . zu Ende ! — Als Gui ' '

Weiß für die „ Zukunft " eine Strafe zu verbüßen hatte ,
Holle man ihn Morgens früh aus dem Bett . Die

Polizei scheint also mit zweierlei Ellen zu messen, je »ack�
ihr ein Kunde angenehm ist oder nicht , und Herr v. Schwc�
scheint zu den „ Angenehmen " zu gehören . "

In Nr . 24 de « „ Sozialdemokrat " ist zu lesen :

„ T. Von Leipzig aus wird *) in verschiedenen Blättern �
hauptet , daß der Bericht des Herrn L i c b i s ch in No . 22 *

„ Sozial - Demokrat " " ) insofern eine Unwahrheit enthalte als �
Antrag : „ Herr von Schweitzer solle aufgefordert werden ,

'

einer öffentlichen Versammlung in Leipzig zu erscheine », �
die von Liebknecht und Bebel gegen ihn vorgebrachten Anst�

digungen zum Austrug zu bringen " , nicht abgelehnt , so»�
einstimmig angenommen sei , und Herr Liebknecht ha� ,
Anknüpfung an den Beschluß eine pomphafte *" ) „Erklär »»�
in die Welt geschickt , nach welcher er bereit ist . „ allein �
mit Bebel " *" *) Herrn von Schweitzer entgegenzutreten �
seine „ Anklagen " zu begründen , und zwar in Leipzig , od<r

'

Berlin , oder auch auf der nächsten Generalversammlung

Allg . deutsch . Arb . - Vereins . Endlich macht Herr Liebkn�
. um zu einem definitiven Abschluß zu gelangen " , den

schlag , „ daß die Differenz zwischen ihm und Herrn v. Sckw�
dem Schiedsrichterspruch des Gencralraths der ZntcrnatioN�
Arbeiterassociation unterbreitet werde . " —

Wir haben hierauf ein - für allemal Nachstehendes zu
merken :

Herrn Lie bisch und unseren Parteigenossen müsse » �
es überlassen , den dem Herrn Liebisch gemachten VorwuN �
„ Fälschung " zu entkräften . Trotz aller in maßloser Weiss '

den Herren Liebknecht und Bebel gegen Herrn von Sd ) ®

unausgesetzt vorgebrachten Verdächtigungen und Beschuldig�
gen besitzt Herr von Schweitzer das volle Vertrauen der �
glieder des Allg . Deutsch . Arb . - Vereins in so hohem
daß er bei der jüngsten Präsidentenwahl fast einstimmig w» �
gewählt ist . Nach der Organisation des Vereins kau »
dar st ) dessen Präsident über sein Thun und Lassen Nie »�.
Rechenschaft ablegen , als der obersten Behörde des
der Generalversammlung . Herr v. Schweitzer bcp�
sich >>' Haft ff ) . Seinen Entschließungen können wir sclbstr� ' �
nicht vorgreifen ; allein soviel glauben wir nach seinen
bekannten Ansichten auf das Bestimmteste versichern zu d»�.
daß er sich in öffentliche Disputationen nicht einlasse »

»"
x

daß er dagegen Jedem . also auch den Herren Liebknecht �
Bebel , auf der diesjährigen , in den Ostertagen in Barnic»' �
bcrfeld stattfindenden Generalversammlung Rede und

stehen wird . Bei der Entscheidung derselben hat es da » » �
Bewenden zu behalten . Wir fassen also Herrn Liebknechtfassen

' ) Von uns .
" > lieber die letzte Leivzizer Arbeiterversammlung .
" ' ) Warum druckt sie der „ Sozial - Demekrat " nicht ab ?

können die Leser selbst urtbcilen , ob sie „ pompbast " ist .
' **' ) In Bezug auf das von der Arbeiiervcrsammiung deicht �

Gegenuberlreten ist Bebel in der Erklärung nicht erwabnl und

schon deßhalb , weil der Beschluß bloß auf Schweitzer und Lie "
lautete .

t ) Hobo !
tt ) Haha !
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�ott. Mag er auf der Generalversammlung erscheinen und

seine . . Anklagen " vorbringen . Möge er bis dahin aber

sein kleinliches Gebelfer " ) gegen Herrn von Schweitzer
"»stellen, mit dem er ohnehin keinen Hund vom Ofen lockt ") .

oder auch nicht wenn ' s ihm beliebt . — Auf einen „ Schieds -
"ihlerspruch" über rein persönliche „Differenzen " kann der Allg .

Zeutsch. Arb . - Verein sich selbstverständlich ebensowenig einlas -
wie sein Präsident . "
Soweit der „ Sozial - Demokrat " .
Es versteht sich , daß wir unser Wort halten werden . ob

5� D uns dabei „faßt " oder nicht . Für den Fall , daß die

�»eralversammlung des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins

Maßregeln ergreifen sollte , geeignet , die durch Herrn v.

�weitzer veranlaßlc Zersplitcrung der Arbeiterpartei zu be>

. ' "' gen. Kalten wir an unserem Vorschlage fest , die Angelegen -

I
- welche nicht „persönlicher " Natur ist, obgleich eine Person

n bem Spiele ist . von dem Gcncralrath der Internationalen

ebeiterasioziaiion schiedsrichterlich entscheiden zu lassen . Wir

. "st >en den Vorschlag näher formuliren und der Gcneralver -

°""Nlung unterbreiten .

An unsere Parteifreunde in Hannover .

»oih
�e' ter e,,flttcn Wabl , die in dem Wahlkreis Celle

geworden ist , stehe » sich der Sozialdemokrat A o rk und

l1(
�ationalliberale Planck gegenüber . Die Entscheidung

» bei den WäKlern des überwundenen Candidaten der so-

i» Coalitionspartei . Wir bitten unsere Parteifreunde

��' ' »»»over, ihren ganzen Einfluß zu Gunsten Norfs aufzu -

j der uns als ehrlicher Sozialdemokrat bekannt ist .

»Mrk Unterstützung der ächten Sozialdemokratie

<», Arsten jenem königlick , preußischen Sozialismus

»iet
die Einigkeit und Widerstandskraft des

sächsischen Stamms gebrochen werden soll . " " )

Nicht nach Brasslicn ' .

' »»Nt
" verschiedenen Seiten haben sich Arbeiter an uns ge-

»u«,
1 um Auskunft über Brasilien gebeten , wohin sie

»uf x. Qnt,5tu entschlossen seien

gebeten , wohin

Wir haben in jedem Fall
� V " v. n. jM/tvil ». . .. . ,

. . . . . .

�

- - -

"Teel Entschiedenste abgcrathen . Da die Brasilianischen

schg�' �vertäufer". auf unsre traurigen politischen und wirth -

Zustände bauend , jetzt in Deutschland eine außer -

fix g �ä>e Thätigkcit entwickeln — in Hamburg allein sollen

<h»tl für den Traneport von „ Weißen Sklaven " ge -

�tlich� f�wiethet) haben . — so halten wir es für unsre

�" ' " ch der AuSwandrung nach Brasilien zu

dei » Schriften des ehemaligen Brasilianischen Gene -

ist. � . . �turz in Berlin <ö Enckeplatz ) , der gern bereit

Auskunft zu geben , wird der Auswand -

# nM -l0c svschen . daß Brasilien ihm nichts bietet als

lchaft , Krankheit und Elend .

helfet ? ii
wenn nennt man die Anfüdrung von Tbatsachen

s " Vrt - i
� s ' ud wir es. die den Streit beeaufbcschwören ?

� i>. ei1 " Ei ! Wie kann Herr 1' . so unhöflich sein zu sagen , mit

qj , �er sei kein Hund vom L' en zu locken ?

Bekan . baben wir uns in obigem Sinne schon gleich
' werden des ertten Walresultats an unsere Freunde in

gewandt . , x>. gj.

Vororts - und Arbeiter - AngeiegenlieUen .

Johann Philipp Becker , der unermüdliche Veteran
der Arbeitcrsache , hat eine höchst lehrreiche Broschüre vcröf -
fentlicht :

Die Internationale Arbeiter - Assoziation und die Ar -

beiterbewegung in Basel im Winter auf
18fi9 .

Die Broschüre , welche vom Vorort oder von der Erpedi -
tion diese « Blattes zu beziehen ist , kostet S' /z Gr . — 9 Kr .

Rheinisch und der Ertrag ist zu Gunsten der Basler Arbeits -

einflellung .

_ _ _ _
An alle Arbeiter - und Consum - Vereine .

Den Mitgliedern aller Arbeil . r - und Consum - Vereine
erlauben wir uns hiermit anzuzeigen , daß sich hiesigen Ortes
eine Produktiv . Genossenschaft für alle in Stahl - und Eisen
zu verserligendc Artikel gegründet hat .

Die Mitglieder genannter Genossenschaft verfertigen , da
alle Arbeiter sind , ihre Waare selbst und können da -
rui » auch für deren Güte garantircn Wir gehen nicht
von dem Grundsatze aus , selber Ausbeuter zu werden .
unsre Genossenschaft beruht auf dem Prinzip der Solida -
rität der gesammten Arbeiterklasse und auf Grund

dieser Solidarität richten wir denn auch hiermit an Euch Alle
das Ersuchen , den Absatz unserer Waare fördern zu wollen !

Für die Solinger Stahl - und Eisenwaarcn - Genossenschaft
Karl Klein .

Adresse : Karl Klein . Goldstraße . Solingen .

Basel , den 20 . Febr . Auf Ihre Anfrage wegen des
Stands der Dinge hier theile ich Ihnen mit . daß die G re -
visten ( feiernde Arbeiter ) sich noch so ziemlich in derselben

Lage wie vor Wochen befinden . Viele ledige und lheilweise
auch verheiralhcle Bandweber und Färber baben wir fortspe -
dirt , so daß dermalen hauptsächlich diejenigen , welche großen
und zahlreichen Familicnbcstand haben und dem ärmsten Theil
des Arbeitcrstandes angehören , noch von uns zu unterstützen
sind . Also find Gabe » noch immer erwünscht . Die Arbeit -

gcbcr nehmen vor wie nach keinen Arbeiter , der der Interna -
tionalc » Ardciter - Association angehört , in Arbeit , auch hat die

hiesige , durch ihren Rcichthum weit und breit bekannte Bour -

geoisic sich bis jetzt mit keinem Centi in e ( Pfennig ) bethei -
ligt . Es bleibt uns also nichts anderes übrig , als uns immer

noch auf die Unterstützung unsrer Mitarbeilcr aller Länder zu
stützen . Wir werden die Fahne der Internationalen Arbeiter -

Association hochhalten nnd fest und treu unser uns gestecktes
Ziel verfolgen .

An Unterstützungen sind aus Deutschland bei uns einge -
gangen : A. B. V. Leipzig Fr . 36 . 36 . C. , durch das Central -
Comite in Genf von dem Arb . - V. zu Braunschweig und Mag -
deburg Fr . 8t . - tO C. , Arb . B. V. Nürnberg Fr . 53 . 57 C. ,
A. B. V. Gratz Fr . 9. 60 C. , Allg . d. Schneider - Verein in

Frankfurt a. M. Fr . 15 . , A. B. V. Gratz Fr . lv . 95 C.
Dr . Kugelmann Hannover Fr . 3. 65 C. , Schneidergesellschast
in Mainz Fr . 20 . . Mannheim Fr . 24 . 31 C. . Wvlfenbüttel
Fr . 9. 80 C. . Allg . Arb . V. in Magdeburg Fr . 63 . 75 C. .
Karl Brcdt in Barmen Fr . 14 . 69 C. , Allg . d. Arb . V. in

Hannover Fr . 37 . 5V C. , Adolph Krocber in Heidelberg Fr .
2 t . , Roller in Berlin Fr . 3. 75 C. , A. B. V. Schwiebus und

Volksverein Cainsdorf ( durch Bebel ) Fr . 27. , Arb . Bild . Ver .

Herborn Fr . 7. 50 C. . A. B. V. Dresden Fr . l8 . 75 C. ,

Zimmcrleute in Berlin Fr . 92 . . Z. W. Bredl in Barmen
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Fr . 78 . 79 C. , C. Meycr in Achim Fr. 14 . 69 C. , Riehl in

Worms Fr . 6. 46 C , H. Meyer in Frankfurt a. M. Fr . 7.

40 C. , Hofbaurath Demmler in Schwerin Fr . 20 . , Allg .
Arb . B. in Berlin , ( durch Ellingcr ) Fr . 23 . . Art ». B. V. Göp¬

pingen ( durch Greulich ) Fr . 7. 50 C. , Lüneburg ( durch Goß -

auerl Fr . t l . 5l C. , Kroeber in Heidelberg 50 . 40 C. . Mainz
Fr . it . . Schreiner - Genosscnschaft in Mainz Fr . 20 . Messerschmied -
Genossenschast in Solingen Fr . II . 38 C. . Lörrach ( Baden )
Fr . 16 . 80 C. . Essen durch Buchbinder Raspe Fr . 36 . . Arb .

B. V. Hamburg Fr . 37 . , A. V. Lugau durch Hering Fr . 22 .

50 C. , Freiburg im Brcisgau durch Eckardt F. 13 . 20 C. ,

Fritz Klee in Hanau Fr . 49 . , Arb . Der . Schönau ( durch Be -

bel ) Fr . 7. 40 C.

Die angegebenen Adressen werden mehrfach nicht genau

sein ; das liegt daran , daß in vielen Schreiben nicht angege -
den ist, von welchem Verein die Gabe kommt .

Gratz , 18 . Febr . Nachdem erst vor Kurzem an fast
allen bedeutenderen Orten Steicrmarks Arbcilerversamm -

lungen stattgefunden haben , in welchen die Resolution des

10 . Wiener Arbcitcrtags in Bezug auf das Coalitions -

Recht und das freie Gc n o ssen sch afts w e sen angenom -
men wurden , fand vorgestern hier wieder eine große Volksver -

sammlung statt , welche das Programm der sozial - demokratischcn
Partei erörterte , das schließlich einstimmig angenommen ward . Es

ist insbesondere die rege Thätigkcit der Mitglieder des Arbeiter -

Vereins „ Vorwärts " , welche bewirkt hat , daß die sozial - de-
,akratische Ricktung , welche noch vor wenigen Monaten hier

so heftig bekämpft wurde , nun völlig zum Durchbruche ge-
kommen ist . Nächst Graz ist es Ncunkirchcn , wo der de-

mokratischc Geist die Arbeiter am meisten erfaßt hat . Der

dortige Arbeiterverein zählt über 600 Mitglieder . In W.

Neustadt , wo die Wiener Sozialdemokraten zuerst Boden

faßten , zählt der Verein nur 520 Mitglieder . In Gloggnitz
und Baden beträgt die Mitgliederzahl je 300 . Auch in

Trum au , wo die Fabrikanten ihren Arbeitern verboten

hatten , dem Arbeitervereine beizutreten , hat derselbe bedeutend

an Kräften gewonnen .

Wien , 19 . Februar . Es ist wahrhaft komisch zu sehen .
wie unsere offiziöse Presse alle vierzehn Tage das Ende der

Arbeiterbewegung in Oesterreich ankündigt . Offen -
bar will man damit die Furcht bannen , welche die geschlossene
und entschiedene Haltung der Arbeiterpartei , unserer einzigen de-

mokralischen Partei , der Regierung einflößt . Am eifrigsten
zeigt sich in dieser Beziehung die „Presse ", die erst vor einigen
Tagen wieder an die Vcrurthcilungen der Herren L cid er d o rf
und Subaric die Behauptung knüpfte , daß es jetzt aus sei

mit der Sozial - Demokratie in Oesterreich , obwohl es «ine be-

kannte Thatsache ist , daß die beiden Vcrurrbeilten niemals in

Arbcitcrkreisen beliebt waren und wegen ihren Extravaganzen
sogar mir mißtrauischen Blicken verfolgt wurden . Verweigerte
doch der Wiener Arbeiterbildungsverein Subaric die Aufnabmc .

Nun , wir wollen sehen , was die „ Presse " sagen wird , wenn in

einigen Wochen in Wien die große Volksversammlung statt -

finden wird , zu welcher mehrere Rcichstagsabgeordnete bereits

ibr Erscheinen zugesagt haben . — Unverkennbar nimmt die

sozial - dcmokratischc Bewegung hier stets größere Dimensionen
an . Durch die mit dem 10 . Wiener Arbcitertag begonnene
Agitation für die Beseitigung der Zwangsgenossenschaften und

Gewährung des Coälitionsrechts find selbst die bisher indiffc -
renten Arbeiterkreise in die Bewegung hineingezogen worden ,
und daß man es versteht , die ganze Aufmerksamkeit der Ar -

beiter auf die politische Agitatton zu lenken , zeigt der Umstand ,

daß in allen Genossenschaftsversammlungen auch die Politik
Bestrebungen der Arbeiter besprochen werden . Die letzt « �
artige Versammlung fand am Sonntag statt . Etwa �

Gerber nahmen die Resolution des zehnten Arbeitcrlage�

züglich des Coälitionsrechts k. an und erklärten sich ei #

mig für den Anschluß an den sozial - demokratischen

bitdungsverein . Sämmtliche Wiener ArbeitcrgenossenW '
haben bereits einen Vertreter in die GcnossenschaftssektioN

'

Arbcitcrbildungsvereins gewählt und so hat sich in diesem

eine , der in Wien und den Vororten bereits 10,000 cil�
schricbcnc Mitglieder zählt , ein Mittelpunkt für die ganze
beiterbewegung gebildet . In kürzester Frist wird die Beweg

noch durch ein sozial - demokratisches Organ , an dem Mä>� ,
wie Marx , Liebknecht , Joh . PH. Becker , Ladend�
und Andere mitarbeiten werden , eine mächtige Stütze erhab'

Oberwindcr wird die Redaktion dieses Blattes liberneh�i»
Die Leiter der Bewegung , deren organisatorisches Talent

von den Gegnern anerkannt wird , können fich bei dem

stl»!

rakter der österreichischen Arbeiter ihren Einfluß nur tatt '

sichern , daß sie überall mit großer Selbstverleugnung und
�

eigcnnützigkeit handeln . So ist es gekommen , daß
unreinen Elemente in der österreichischen Arbeiterbewegung
sehr kurzer Zeit abnutzten , und daß die diktatorischen
wie wir sie an anderen Orten hervortreten saben , bei "

niemals sich geltend machen konnten .

Aus Geißlingen geht uns ein langer Bericht zu �
eine Versammlung im dortigen Arbciter - Verein am 20 .

Bekanntlich hat sich dort kürzlich unter Leitung Wilbel " l ,
ein ' Arbeiterverein gebildet auf Grund des Nürnberger /�
gramms . Dieser Verein ist der national - liberalen Parte ' �
Dorn in den Augen und sie setzt alle Mittel und H�e .

Bewegung , um den Verein in ihr Fahrwasser zu bringen �
um den Vorsitzenden zu stürzen . Ein Ur . Knaus h° � ,(
zu diesem Zweck mit einer großen Zahl seines Anhang �
der letzten Veremsversammlung eingefunden ; er ließ f' ■

�
Mitglied aufnehmen und suchte nun , er der gelehrte
und „ Arbciterfrcund " , in einer mehrstündigen Debatte »>0

Vorsitzenden Arbeiter Wilhelmy die Versammlung i ""1
�

Nützlichkeit und Unfehlbarkeit der Schulze -Delitzsch' sän' N
nosscnschaften und de » Segnungen des Großpreußenth »" ' �

überzeugen . An diesem Abend ist es ihm nicht g�11.�
jedenfalls wird er nun mit verstärktem Anhang sich wieder «s /
den und den Kampf fortsetzen . Wir hoffen indcß ,
Geißlinger Arbeiter vernünftig genug sein werden , ss�
als Anhängsel und Schleppenträger einer Partei gebt" -e

zu lassen , die überall da . wo sie ans Ruder gelangt �
Arbeiter mit leeren Phrasen abspeist , sie mit kleinen �
lichen Concessiönchcn zu befriedigen sucht und im übrig «" �
Ausdruck der schr a n ken t o festen Kap it a l herrsche '
Ausdeutung der Arbeiterkrafr ist .

Nürnberg , den 22 , Febr , Daß Sic sehr recht

wenn sie uns den Vorschlag machten , eine Agitation
unser Vereins - u n d V e r s a m m 1 u n g s g c s e tz �
mag Ihnen folgender Vorfall beweisen . Vorige Wock �
öffentlichte der hiesige Arbeitcr - Biidungs - Verein naclV

Anzeige ! ,
Arbeiter - Bildungs - Verein . Sonntag �

Gesellige Unterhaltung . Entree nach Belieben . Der

ist für die nothlcidenden Arbeiter Basels bestimmt . " "�( t1
Zwei Stunden , nachdem das Blatt ( „ Nürnberger

ausgegeben war , wurde der Vorstand des Vereins zu

Kommen auf die Polizei geladen . Dort wurde ihm c



(ifi j � .

t k!� die Sammlung ju Gunsten der Baseler nickt stattfinden
und sohin die Abendunterbailung aufzuheben sei . Der

erklärte : „ daß er für fich allci » die Macht nicht habe ,

v
' beschlossene Unterhaltung aufzuheben , daß ein Verein
' Recht habe , innerhalb seiner Grenzen bei seinen Unterhal -

�en Entree zu erheben , und daß es die Polizei nichts an -

�
' welche Verwendung er von diesen Erträgen macht . " —

■«im
n° c ' ' �en �a0 Abends 6 Uhr ( es war ein Samstag )

>«dl
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1�' bcr Vorstand wieder zu sofortigem Erscheinen vorge -
Auf der Polizei wurde er mit einer Verfügung des

ju "p| nmissatiats bekannt gemacht , daß . wenn nickt in öffenl -

�
' n Vlätitr, , die morgige Untcrbaltung abgesagt werbe , der

bei derselben polizeiliche Ueberwachung zu ge-

P,
' »- » habe . Rull erbat fich sämmtliche Verfügungen und

ij,,,
in dieser Angelegenheit in Abschrift zum Behuf

,jA®kschwerde bei der Kammer der Abgeordneten . Als am

tj»
' 11 Abend die Unlerbaltung begann , stellte sich auch rich -

isla!"' ilZolizeioffiziani ein . Vor der Haustbüre des Vereins -
�

�aren zwei Polijeidiener postirt . Rüll erklärte , daß

���ikommissariatsbeschluß das Erheben von Entise

ßs s«i . er stelle den Mitgliedern anheim zu tbun , was

iie Hierauf erhob fich ein Mitglied und sagte , daß
izei uns zwar das Erbeben von Entree verboten habe

tr ersuche biemit den Vorstand von ihm einen kleinen

b|j(j)a®
sür die Baseler anzunehmen . Daß nun Keiner zurück -

ich Jeter dem Vorstand sein Sckärflein übergab , kann
- chnen versickern . Der Polizeibeamle konnte gegen diese

Zusammensteucrung Nickts einwenden und mußte

!i�
Akt, der ei » reiner Hohn war auf die Po -

ichj / �hig vor fich gehen lassen . Der Ausgang dieser Ge -

>dnsi
�

spaßhaft sein ; aber der ganze Vorgang be-

»dz
ii wjr Freiheit innner näher kommen , mit der

�" ' »ßen nach Bismarck um 36 Jahre voraus ist . —

Jon
:jit Herrn Rögn er , dem früheren Vorstand des

Velk tt ®n Arbeitervereins find Rull ebenfalls 16 fl. für die

Vo' g. rn �r�c ' ffr eingehändigt worden . Unser Arbeiter Bil -

s«d wir� außer den bereits abgesandten 25 fl.. in
Ochsten Tagen weitere 36 fl . abschicken . ( Bravo ! )

" hiesige Buchbinderverein hat ficb definitiv
W und hat bereits eine zahlreiche Mitgliederschaft .

Dürnberg, d. Ik . Febr . In Reichelsdorf einem

s»td Dorfe zwischen Schwabach . Nürnberg u. Fürth ka -

si» �gangeiun Sonntag eine Anzahl Gesinnungegenos -

Jüi j,
�n drei Städte » zusammen . Die Zusammenkunft

( • »»is ,
� un beraumt , um den Schwabachcr Freunden den

' **,1 >n ' U. stoben , daß die Anhänger der sozial - demokrati -

�bdii unssen , was sie wollen . In der sehr anregenden

Hüri, ' >' on Löwenstcin aus Fürth , wurden von

��»n ,��Uern. MeyerlFürih ) . Mendel ( Nürnberg ) , Lind -

�ttcj ��wabach ) u. s. w. die Ziele der deutschen Volks -

oflt zj�ulcrt . Beschlossen wurde , in Schwabach in nächster
Dolksverein zu günden . — Eine Sammlung

' ' �b (U" Anwesenden für die nothleidenden Baseler Arbeiter

jHte
1

' ' h� günstiges Resultat . Die gehobene Stimmung

?ch. daz"' " Schluß die Versammlung zu einem gemütblichen
�be» . . . �' dem der Anwesenden in freundlicher Erinnerung

wird .

» in n'
l ( n �2' 8� - Um die sozial - demokratischcn Prin -

� Gcw- rf
lRer " ' " tere Kreise zu verbreiten , Arbeitervereine

� i t r > . �ll�nossenschaften zu gründen , hat der hiesige
� i i n „ Zukunft " ein „ A g i t a t i o n s k o m i t e "

gewählt , dessen ausschließliche Aufgabe «S ist , in dem ange -
deuteten Sinne zu wirken . Vorsitzender dieses Comites ist

Heinrich Maier . Das Comite hat bereits seine Thätigkeit
begonnen und zunächst in unserer Nachbarstadt Erlangen
sondirt , wo es auch sehr günstigen Boden fand . In de »

nächsten Tagen soll dort eine Arbeiterversammlung einberufen

werden , um einen Arbeiterverein zu gründen . Mit mehreren
anderen Orten in Franken , wo bisher noch keine Vereine

bestanden , sind ebenfalls Verbindungen angeknüpft worden .

( Wir empfehlen auch andern Vereinen ein ähnliches Vor -

gehen , wir werden solche Schritte mit Rath und That unter -

stützen . Der Vorort . )

Saalfcld , den 23 . Febr .
� Der hiesige Arbciterbil -

dungsverein hatte auf vorigen Sonntag eine Arbeitervcr -

sammlung einberufen , die bei der Kleinheit unseres Ortes ver -

hältnißmäßig zahlreich besucht war . Zweck der Versammlung
war die Besprechung der G cw erks < G en ofse n sck a fts fr a g e.
Das Resultat war . daß sämmtliche Anwesende sich zum Beitritt

sür die verschiedenen Gewerks - Genossensckaften einzeichneten und
das Statut des Vororts annahmen . Die . meisten der Anwe -

senden waren Handarbeiter und diese werden sich der in Crim -

mitzschau gegründeten Gewerks - Genossenschaft der Manufaktur -
und Handarbeiter anschließen .

Mittwcida , den 21 . Febr . Seil dem 24 . Aug. v . J .

besteht der hiesige Arbeiterverein . Laut §. 1 seiner Sta -

tuten verfolgt er den Zweck , „ den Arbeiterstand mit allen ge-
setzlichen Mitteln zu sichern und zu bessern " und den Arbeiter
über alle öffentlichen Verhältnisse aufzuklären , überhaupt nach
Allem zu streben , was zur Lösung der sozialen Frage bcizu -
tragen verinag . Sich einem andern großen Verband anzu -
schließen , war das Haupttbema aller Debatten in den ersten
Versammlungen . Man beschloß , zunächst andren Vereinen ge-
genüber eine beobachtende , abwartende Haltung einzunehmen .
und suchte daher durch Vorträge und Vorlesungen den Zweck
der Aufklärung zu erreichen . Von einem Mitgliedc , Unsrem
Schriftführer Iän ig , wurde der erste Vortrag über „ Sprache
und deren Gebrauch " gehalten . Der zweite Vortrag von dem -

selben hatte die englischen Gewerks - Genossenschaften zum Ge -

genstand . Daran wurde die Aufforderung geknüpft , bei uns
in ähnlicher Weise vorzugehen . -

Im Ucbrigen ist das Leben des Vereins bis hierher ein

sehr bescheidenes gewesen , obwohl es sehr zu wünschen war .
daß die Bescheidenheit sich geringer gezeigt hätte und die Theil -
nähme desto größer .

Aber der hiesige Ort ist auch ganz darnach angethan ,
solche Erscheinungen hervorzubringen . Das Vereinsl . ben ist
allerdings hier in voller Blüthe , das ist nicht zu leugnen . Es

besteht hier ein Handwerker - und polytechnischer Verein , ein
Verein unter dem Namen ,. Hilaria " , welcher den Zweck hat ,
wissenschaftliche Aufklärung zu verbreiten . Ein bedeutender

Spar - und Vorschußverein , welcher oft schon monatlich gegen
46,666 Thlr . umgesetzt hat . Kleinere Vereine dieser Art giebt
es noch einige . Die Vereine und Gesellschaften für Vcrgnü -
gungen sind fast zahlreich zu nennen . Ihre Mitglieder cntstam -
men zum größten Tncil den wohlhabenden Ständen und bil -
den die eigentlichen Patrizier des Ortes , während die Plebejer
sich überall bescheiden zurückziehen . Diese « Zurückziehen gebre -
tct ihnen aber auch ihr Geldbeutel und die Unfähigkeit mit

dm sogenannten gebildeten Ständen zu verkehren , endlich aber

auch der Umstand , von den Letzteren sich über die Achsel müs -

scn ansehen zu lassen . Daher erregte es von einer Seite fast

Erstaunen , als sich ein Arbeiterverein gründete , während von
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der anderen Seite nur ein mitleidiges Lächeln ihm gesollt
wurde . Man versprach sich von dem Austreten des Arbeiter -

Vereins anfänglich viel und fand eS unbegreiflich , wie man zu
dem Beschluß , eine Zeit lang isolirt ( für sich ) zu bleiben , kom -

men konnte . Der Verein zog sich dadurch den Namen eines

„todtgeborncn Kindes " zu. Entlich entschloß sich der Gesammt -

vorstand , vom Beginn dieses Jahres an das „ Demokratische

Wochenblatt " zu verbreiten und in der am Ii . t . M. abge¬

haltenen Hauptversammlung wurde auf vorhergehenden An -

trag beschlossen , „sich dem Verband der deutschen Arbeiterver -

eine unter dem Vorsitz der Herren Bebel und Liebknecht *) an -

zuschließen " . Demzufolge erklärt sich hierdurch der Verein als

Ihrer Sache angehörig und erwartet von Ihnen das Weitere ,

sei es durch Zuschrift , oder durch Ihre Gegenwart . Für letz -
tercn Fall werden wir eine öffentliche allgemeine Arbeiterver -

sammlung einberufen . Eine solche würde hiesigem Orte sebr

noth tbun , cinestheils um große Theilnahme zu erzielen und

über Gewcrks - Genossenschaften gehöriges Liebt zu verbreiten .

andernthcils aber um den diesigen Arbeitern Mutb und Sporn

zu geben , sowie den Beweis zu liefern , daß unser Verein kein

. . todtgcborncs Kind " ist. sondern ein recht lebendiges Wesen .

Hainichen , den 23 . Febr . Bei der Versammlung
in Hohenstcin - Ernstthal wird unser Arbeiterverein durch
3 Deputirte vertreten sein . Nächsten Sonntag den 28 . d. M.

wollen wir eine allgemeine Volksversammlung ein -

berufen , in der l ) unsere leidige S chula n g el eg e n h e it und

2) die Gründung eines größeren Bürgerausschusses besprochen
werden soll . Durch letzteren hoffen wir eine bessere Vertretung
der Arbeiter im Gemcindcwesen zu erzielen .

Kirchberg , den 2l . Fcbr . Wir werden am Sonntag den

28 . Febr . eine Arbciterversammlung abhalten , zu wel -

cher Freund Stolle in Crimmitzschau sein Erscheinen zuge -

sagt hat . Wir verstopfen so den Schweitzcr ' schen Agenten im

Voraus die Quelle , und da das „ Demokratische Wochenblatt "

hier noch nicht genügend verbreitet und bekannt ist . bitten wir

um eine Partie Probenummcrn . Die Versammlung wird un -

zweifelhaft zahlreich besucht sein.

Leipzig , den 23 . Febr . Der erste Verbandstag der

sächsischen Consumvcreine wird , nach Einsendung der

Jahresbeiträge zu urtheilen , sehr stark besucht werden . Auch

scheint die damit verbundene Ausstellung von Waarcnmustern
und Preiscouranten Anklang zu finden , da schon verschiedene

Grosfistcn zugesagt haben , Muster einzusenden . Auch einige
Produktiv - Genossenschaften werden sich an der Ausstellung be -

theiligcn ; so hat die Produktiv - Gcnossenschaft für Eisen - und

Stahlwaarenarbeiten in Solingen angefragt , ob sie ausstellen

könne , und den Bescheid erhalten , daß sie sehr willkommen sein
werde . Weder der Consumverein Chemnitz , welcher die Aus -

stellung angeregt hat , nocb die Zentralstelle bilden sich ein , daß

dieses Unterncbmen den Namen Ausstellung verdienen wird ,

hoffen und wünschen aber , auf diese Weise Gelegenheit zu
geben , daß die Consumvereinc ihre Lieferanten , und Produktiv -
Genossenschaften ihre Abnehmer kennen lernen , um vortheil -

' ) Bebel ist Vorfitzender des Vororts ; Liebknecht bat mit der ge-
schäftlichen Leitung des Verbands deutscher Arbeitervereine nichts zu
thun ; er ist aber im Ausschuß der Volkspartei , welcher häufig mit
dem Vorort verwechselt wird , übrigens auch prinzipiell genau aus dem -
selben Boden steht . D. R. d. D. W.

Haftcrc und weitergehende Geschäftsverbindungen anzuknüpß�
Möglich auch , daß dies der Ausgangspunkt zu einer nei�
fruchtbringenden Idee ist , die wir no . b gar nicht aussprc�
wollen , weil das Naheliegende so viel Arbcilskraft absorb >»

daß das Fernere »och der nächsten , aber auch blos der

sten Zukunft überlassen werden muß Gefördert wird aber

Idee durch zahlreiche Bethciligung der Genossenschaften .

Buchhändler - Anzeige .

Höchll wichtig für ZeiUmgsleser alker Stände .

Heutzutage stößt man in den politischen Zeitungen . Gessrää�
Kammerverbandlungen u. f. w. aus ein durch eine Unzahl Frcnid>�.
der vermischtes Rothwelsch , welches es den Nichi - Cingeweihlen �erac i;
unmöglich macht , mit den fremden Wörtern einen richtigen

'

verbinden . Diese Lücke auszufüllen , ist die Aufgabe des

„ Vkodernen Pokitilch - Dculschen 1Uörterb » ch6, "

von welchem wir als Probe unten eine Anzahl Artikel folgen
Wir boffen damit einem dringenden Bedürsniß abzuhelfen und be1»

Jen nur , daß hinter den jetzl allgemein üblichen fremdsprachigen
Wörtern deren Uebersetzung oder Erklärung in gutem Deutsch
Wenn man also bei der Zettungslectüre oder in einer Reptibs�,
ein derartiges modernes Fremdwort findet , so schlage man in dem

terbuch nach und man erhält dann denjenigen Tinn , der dem 5?"
wort von Gottes und Rechtswegen zukommt .
Agent , politischer = Spion . . - Ii
Annectiren = fremdes Eigenthum für das Seinige erklären . �

sacken . In die Tasche stecken , Nehmen . Einverleiben , Einem g' r

Staatskörper hinzufügen . Stehlen .
Armee — Eins und Alles . , l

Cäsarismus — Säbelherrschast , eine jetzt übliche Slaaissorl »-

Communalabgaben — Befreiung aller Militärpersonen .
Denunciantenwcseni Siehe Sticbcr . p'
Depossediren — Von Haus und Hof vertreiben vergl . auch

necliren . «gr
Juristische Zwirnsfäden — Gegenstände , über die man beim '

nectiren nicht stolpert . � jj!
Legion , die wclstsche , in der Pappelallce von Amiens AM'

zum Seguestiren .
M a i n l i n i e — Die Trennung Deutschlands .
Mission , die göttliche : Siehe Annectiren . , p. f
Napoleon III . — Popanz , mit dem man die großen und die

nen Kinder in die Arme Preußens treibt . �
National - Liberale , — die Partei der — : Siehe Servilts "
Ösficiers - Casin o: Die stärkste Stütze des Staats .
Parlament � Feigenblatt des Absolutismus .
Parti cularisten � Männer von echtem deutschen Korn und »

Patrioten — Verbissene Stockpreußen .
Politik , die Kunst der — : Siebe Annectiren .
Reptilien : Siebe Stieber .
Seguestiren : Siehe Annektiren .
Servilismus — Haupleigenschast der National - Liberalen .
Stieber : Siehe Denunciantenwesen .
Nasallen — Verbündete Regierungen . ,

( „Seifenblaseu b
�

( Wir hoffen die Gelehrten der „ Seifenblasen " arbeiten �
ß: g an diesem Wörterbuch , da » in der That , wie wir nach il !
uns zugegangenen Briefen beurtheilen können , „ einem dringe " - -jjf
dürfniß " abhelfen wird . Wir sind zu gelegentlicher Mitarbeite !
bereit ) . �
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Die soziale Stellung der Brauerei - Arbeiter .

Von Adolph Kröber in Heidelberg *) .

I.

Zu der in vorigein Sommer in Kaiserslautern stattgefun -
° snsn Bierbrauer - Versammlung hatte ich 5 Tage vorher schrist -
.' ch einen Vortrag über dieses Thema angemeldet . Der ge-
lchästsl «jtende Ausschuß fand jedoch für gut , diese Frage gar

auf die Tagesordnung zu setzen. Ich konnte daher erst ,

Jjachdem mich die Versammlung in den Ausschuß des deutschen
- oierbrauerbundes gewählt hatte , bei meiner Erklärung über

Annahme der Wahl meinen Antrag nur kurz erwähnen .
Die soziale Frage ist eine brennende . Sie steht auf der

%sordnung der Zeit , sie wird und muß auf der Grund -
% der Gerechtigkeit gelöst werden ; durch kleinliche Machina -
�Nen wird sie sicherlich nicht aus dem Wege geräumt .

Die Liebe und Anhänglichkeit an einen Stand , dem ich
� Jahre angehört , veranlassen mich für diesen in die Schranken

«U treten . Zuvor bitte ich Alle — sowol die Brauereibefitzer ,

�
� die Arbeiter — meine Vorschläge zu prüfen und ihre Ge -

�"ansichten im „ Bierbrauer " vorzubringen ; ich werde diese zu
Zerlegen suchen und nicht eher ruhen , bis diese Frage zu

sanften der Arbeiter entschieden ist . Bon dem humanen und

i' m�ftahien Fortschritte huldigenden Braucreibesißern hofft ich
�tsem meine » Streben unterstützt zu werden .

Al « » och vor wenigen Iahren die alten Zünfte in den
"sten Ländern bestanden , wurde der „ Brauk n echt " zu den

otcrri niederer Ordnung gezählt swie schon der Name

fcfzeichnet ) : er hatte diesen Titel mit dem Küfer - ,

beb ��ßst�' Knecht gemein . Der in demselben Geschäft

sein"*11� ®omnua oder Schreiber betrachtete im Hochgefühl

�
Würde ihn von oben herab . Der Schreiner - und

���krgesellc waren weit davon , ihn als ihresgleichen an -

leck»
� � hielten sich — und zwar mit einer gewissen Bc -

ftlij 1®ttnö — für höher gestellt . Wurden doch diese Ge -

kcha"' � ihrem Meister Per „ Sie " angesprochen , sie hatten

�gesetzte Arbeitsstunden , nach deren Ablauf sie ihr eigener

»eh� �oren , zudem hatten sie auch Beschäftigungen , bei denen

ini ' " i>er mechanischen Fertigkeit auch die Denkkrast mehr oder

"betheiligt war .

und wie fleht noch heule die Stellung des armen

!issc,ii � ' n einem großen Theil der mittler » und kleiner »

(»„j, aus ? Er wird nicht allein von seinem Prinzipal ,

' ' ff i"11 aUC� l >on oAen Familienangehörigen desselben , von

�sten ����ber und auch manchmal sogar von den Trink -

� ts�" " ® u " angeredet **) . Er hat 24 Stunden Arbeitszeit ;

sehr
' �iel davon ihm der Prinzipal zur Ruhe überläßt , ist

fuid �Ijichieden und hängt von dessen Humanität ab . Mir

bis 5 � bekannt , wo Monate hindurch die Schlafzeit nur 3

�ch ' » stunden per Tag betrug . Will er ja am Sonntag

""ofl ein paar Stunden Ruhe haben , so muß die

bc» �on> Samstag auf Sonntag hindurch gearbeitet wer -

� �st nun der Ruhetag ( während der Brauperiode , d. h.

ftell, L?' ei*r Aufsatz , den der Verfasser uns gütig zur Verfügung ge-
jAerla » i? jucrst im „ Bierbrauer " , rcdigirl von G. E. Hab ich

ker Spamer ' schen Buchbandlung dabier ) erschienen . Wir

„ Freund Araber für den glücklich gefübrten Beweis , daß die

VüCtja ' ' '
Spamer ' schen

Kröbcr für . . . . n _ _ _ _ _ _. „ .

_________

W
Ithteiethft bes Sozialismus und der Humanität sich selbst unter den

' »an „. . ��Berhältnissen glücklich zur Geltung bringen lassen , wenn
. nur will . Anm . d. R.

�' getn Unsere erzgebirgischen Bergarbeiter »iü,ien sich auch von
" p longigkn Beamten das Du gefallen lassen . Sie müssen ?

6 — 8 Monate ) — „ der Tag des Herrn " — hereingebrochen ,
dann kommt es vor , daß auch der freie Sonntagnachmittag
vereitelt wird , indem der Braunwistcr noch eine Arbeit her -

vorzieht , die noch tagelang hätte verschoben werden können .

Und was für eine Sorte Arbeit war das und ist es in den
allen Brauereien zum Theil heute noch ? — Schüsseln - , But -

ren - . Sack - und Faßtragen , eine reine Lastthierarbcit , wie
denn überhaupt das Maischen , Schöpfen k . lauter Arbeiten

find , welche die ganze Muskelkraft im höchsten Grade in An -

spruch nehmen , und alles dieses im Galopp 16 — 20 Stunden

lang ! Im günstigsten Falle wird der Brauknecht zur Erho -

lung in die Wirlhschaft geschickt , um die Gäste zu bedienen .

Versagen die ermüdeten Glieder den Dienst , so erfolgt ein

wahrer Hagel der gemeinsten Schimpfwörter . Was ist die na -

lüriiche Folge ? Um die Nerven zu spannen und die rohe und

schimpfliche Behandlung minder fühlbar zu machen , ergiebt sich
der Brauknecht — „ dem Trunk ! " —

Der Brauknecht säuft und kommt in einen Zustand des

beständigen Dusels ; sein Geist versinkt in Nacht , und aus

einem denkenden Wesen wird leider nur zu oft ein thierischcs
Gebilde . Werfen wir den Schleier hierüber . Nur eins noch

sei mir gestattet zu sagen .
Vor 18 Jahre » erlernten mit mir 12 junge Leute die

Bierbrauerei . Wir hatten sämmllich mehr Schulbildung ge-
nossen , als solche die Elementarschulen bieten , und waren aus

sogenannten „besseren Familien " . Von diesen meinen Käme -

radcn sind 9 tvdl und die 3 noch Lebenden erfreuen sich nicht

der besten Gesundheit . Die alle Körperkraft vollständig aus -

nutzende Arbeit , die herabwürdigende Behandlung und das

Saufen der „ Brauknechtc " sind die Ursachen des bedauernswerthcn
Endes . Sie . meine Herren *) , werden sage » ! „ Das sind alte

Geschichten , die Kerle führen sich auch danach auf ! " Ich gebe

zu , daß ihre Aufführung sehr häufig keine menschliche mehr
ist ; dies ist ja auch die »othwendige Folge der vorerwähn -
tcn Thatsachen ; — Sic blasen in dasselbe Horn wie die Skia -

venhaller des Südens gegenüber der Emanzipationsfrage der

Sklaven , indem Sic , meine Herren , mir erwidern ! „die Brau -

knechte sind rohe , versoffene Menschen , die Kerle sind solche Be -

Handlung gewöhnt , und nur bei einer eisernen Disziplin und

möglichst vieler Arbeit können sie in Zucht gehalten werden . "

Ferner fragen Sie : „ Ja , wie ist es in einer Brauerei anders

möglich� " heißt es doch schon in dem alten Braucrlied : „ „ Um
12 Uhr ( RachlS ) muß der Wasserkessel sieden , dann heißt es
dann frisch aufgcmaischt " " u. s. w. Die bekannte Litanei ! die
Abends 10 Uhr endet mit dem Malzhaufen , der gerade um

diese Zeit über den Buckel gezogen werden muß . Ich sage
Ihnen dagegen : „Alles , was Menschenantlitz trägt , ist kultur -

fähig ! " ferner : „Alle Arbeit kann mit demselben Personal in

10 bis 12 Stunden geschehen ; die wenige Arbeit , die wirklich
Nachts geschehen muß . kann leicht durch einen Nachtwächter ,
in kleinen Geschäften abwechselungsweise geschehen . "

Gestatten Sie mir nunmehr in einem 2. Artikel zu bc-

weisen ,
1. daß der Stand der Brauerei - Arbeiter zu einer auf Ge -

rechtigkeit und Menschenwürde basirenden Stellung empor -

gehoben werden kann , — und 2. daß die Einführung fester

Arbeitszeiten nicht allein möglich , sondern auch vortheil -
Haft ist .

' ) Ist an die Brauereibesitzer gerichtet .
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Aus England .

London , den 22. Februar .
Die Zunge der größten Schwatzmaschine der Welt ,

die alljährig im August zum Schweigen gebracht wird , um

neue Kräfte zu sammeln , ward vorigen Dienstag durch die

Eröffnung des Parlaments gelöst . Die Londoner Müßig -
gängcr wurden um die Augenweide , eine königliche Prozcsston
zu sehen , gebracht , da die Königin zu „ unpäßlich " war für

die Anstrengung einige Hunderl Schritte zu fahren und einige

Zeilen zu lesen . ES ist etwas befremdend , daß eine Frau , die

so oft einige hundert Meilen in einem Zug bei Tag und bei

Nacht mit der Eisenbahn reist , nicht im Stande sein sollte ,

beinahe den einzigen Dienst , welchen sie dem Publikum für
eine halbe Million Pfd . St . jährlich zu leisten hat , zu versehen .
Die Thronrede wie ein Schuljunge abzulesen , mag nicht das

angenehmste Geschäft sein . Sie ist das nichtssagendste polito

sche Dokument * ) , das man stch denken kann . Un> dem Par -
lament jede Möglichkeit der Kritik abzuschneiden und jede Ver -

anlassung zu mißbilligenden Acußerungen zu vermeiden , legt
das Ministerium der Königin einige unschuldige Worte in den

Mund , welche einige der Hauptmaßregeln der kommenden Ses -
sion bezeichnen . Die Antwortsadrcssen der beiden Häuser , die

ebenfalls vom Ministerium (!) verfaßt und von den neuesten
oder jüngsten Parlamentsmitgliedern vorgeschlagen und unter -

stützt werden **) , sind gewöhnlich noch nichtssagender , so nichts -

sagend , daß Niemand gegen den Inhalt Einwendungen machen

kann , um nicht dem Anschein Raum zu geben , als habe das

Parlament eine von der Königin verschiedene Meinung (!) Um

den vielen neuen Parlamentsmitgliedern eine Gelegenheit zu

geben , die Mutter einer erlauchten Familie , die 5000 mal so
viel verzehrt als eine wohlgenährte Arbeiterfamilie , von An -

gesicht zu Angesicht zu sehen , hat die Königin geruht , nach
London zu kommen und die Antwortsadressen gnädigst zu

empfangen ; und auf Vorschlag des Ministeriums haben beide

Häuser beschlossen , sich in Deputationen zu verwandeln , um

die Adressen feierlichst zu überreichen . Damit hört die gegen¬

seitige Nachsicht , die Uebeecinstimmung der Volksvertreter auf .

und der Partei - Hader beginnt . Die konservative Presse be¬

schwert sich darüber , daß Gladstone den Notnnghamer
Strumpfwirker Mundella , der sich brüstet , der Vertreter

der Arbeiter von Shefsield zu sein , zum Sekundanten ***) der

Antwortsadresse erkoren hat . Welche Verdienste sich Mundella

um die Arbeiter erworben , habe ich früher mitgetheilr . Die Re -

aktionäre wittern ein übles Zeichen der Zeit in der Thatsache ,

daß sich das Ministerium herabgelassen hat , einen Mann , der

die Existenz der Trades ' Unions ( Gewerks - Genossenschaften )
als eine nothwendige und berechtigte betrachtet , in sein par -
lamentarischcs Gefolge aufzunehmen . Unter den in Aussicht

gestellten Rcgierungsmaßregeln ist eine Untersuchung der Art

und Weise , wie die Parlaments - sowohl als die

Gemeindewahlen bisher geführt worden sind , um

wo möglich weitere Bürgschaften der Ruhe , der Reinheit
und der Freiheit zu finden und zu gewähren . Hinter dieser

Untersuchung spuckt die geheime Abstimmung . Ein ra >
dikaler Quäker , ein Verivandter von Bright , hat „Notiz ge-
gegeben f ) " , er werde am 16 . März einen Vorschlag machen ,
daß künftig die Abstimmung für Parlamentsmitglieder durch

geheime Stimmzettel stattfinden solle. Seine „Notiz "

*) Aktenstück .
**) Also die reinste Komödie — wie der ganze Parlamentarismus .

' " ) Die Adresse sowohl als die Antwortsadresse müssen , wie alle
Anträge im englischen Parlament , von einem Mitglied „seknndirl " —

unterstützt werden .
f ) Die parlamentarische Anzeige gemacht .

ward mit lauten Beifallsbczeugungen von der Ministerba »!
aufgenommen . Die Ankündigung Peter Taylor ' s , (ein�
der Geldstützen der Reform Liga, ) er werde beantragt

daß der alte konstilulionelle Gebrauch , die MugUeder zu
bt'

zahlen ( Diäten ) , erneuert werde , warb mit lautem G eläch�

ter empfangen . Die letzte Rede , welche Lord Palmerstd »
vor etwas mehr als drei Iahren im Parlament hielt , h�

zum Zweck , die Abstimmung durch geheime Stimmzettel läch�

lieh zu machen . Die Reform - Liga hat das Geläch�
übel genommen , und in einem Beschluß ihr Bedauern ausgedrü »
und erklärt , jenes Gelächter beweise , baß das gegenwärtig
Parlament nicht ein solches sei , welches das Zutraueu Wf
Arbeiter verdiene , daß mithin die Aufgabe der Liga
nicht gelöst sei . Erfahrung macht klug .

Gladstone „ gab Notiz " , daß er am 1. März dem Ha>�
Vorschläge im Betreff der irischen Slaatskirche vorlegt

werde . Dies wird zur Parteisch lacht der Session ftihr�
Disraeli ' e Zeitung sagt : „ Die gegenwärtige parlamcnlarW
Ruhe und Heiterkeil gleicht der Windstille , die großen Slüri»�
vorhergeht . " Aber die Stürme der konservativen Presse f"'

nur Zwiste innerhalb der begüterten Klasse , die nur so la>�
möglich find , als das soziale Klasscngewilter noch nicht loi

gebrochen ist .
Die liberale Majorität findet Alles so behaglich und

daß sie durch die liliputanische *) Quacksalberei das polill�
soziale Ungewitler verscheuchen zu können wähnt .

In Betreff der Unterrichts frage ist das Ministers
dem Beispiel des Brüsseler ArbeilerkongresseS gefolgt , es »

sie auf ein Jahr vertagt . In der Zwischenzeit sollen die z�
reichen mildthäligen Stiftungen für das Volksschulwn�
wirksamer gemacht und unter die Controlle der Regierung i

bracht werden . Die meisten , durch alte Vermächtnisse geg'. . . . . . . . . . . . . . .. _ . . . . . .. . . . . .u y
beten Schulen sind so verfallen , daß sie längst aufgehört ha�
den Namen Schule zu verdienen . Die Untersuchung �
Kommission crgiebt unter andern : eine Schule mit 300

St . jährlichem Einkommen hat zwei Schulmeister und clw

Schüler ; eine Andere hat seit dreißig Jahren keinen Sch� -

gehabt ; wieder eine Andere hat ein Einkommen von 1000 f

St . das Jahr und unterrichtet 3 Knaben . Die Schusi -

lungen befitzen zusammen ein Einkommen von 210,000
St . das Jahr ; gegen neun Zehntel find in ähnlichem Vers

wie die hier angeführten .

Berichtigung . In unserer vorigen Londoner Corress�
denz ist hinler den Worten : „ 12 Prozent " ( Seite 04 . Sp� "

Zeile 15 v. o. ) folgender Satz durch Versehen weggeblu' N"�
„ Der Verbrauch von Rohbaumwolle belief fich

auf 561 . 000 . 000 Pfd. . 1660 auf 1. 140,000 . 000
— eine Vermehrung von 103 Prozent . "

Im Zusammenhang lautet also die Stelle :

Am 31 . März 1851 gab es in England 391. �
Baumwollenfabrikarbeiter , 1861 belief fich ihre Zahl �
456,646 — eine Vermehrung von 12 Prozent . Der VerbtJ�
von Rohbaumwolle belief sich 1850 auf 561,000,000 *

1860 auf 1,140,000,000 Pfd . — eine Vermehrung von >

Prozent . 1850 kamen durchschnittlich 1,509 Pfd . Rohbauw��
auf den Arbeiter , 1860 aber 2,541 Pfd . Wir sehen daher . �
die erweiterte Industrie nur die Plackerei des einzelnen > j

ters vermehrt hat , ohne einer verhältnißmäßig größern "s,, ,

Beschäftigung zu gewähre » oder den Lohn des einzelne »
'

beiters verhältnißmäßig zu erhöhen .
i �

*) Liliputaner , winzige Fabelwesen , fingergroße Meniche ».
dem berühmten Werk des englischen Salynkers Swift , . . ®u

Reisen " , vorkomme » ; lilipulaiufch - zwcrghaft , winzig , kleinlich -�.
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